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ein Recht nicht bloß auf den Bezug des faſſionsmäßigen Betrages
von Mark, ondern auf die vollen 252 Mark, aber die Ge
meinde hat das Recht, thren Zuſchuſs von Qu auf
148 QT herabzumindern * 200 148 600 Mark), und
der Lehrer hat mit dem Mindeſtgehalt von —600 Mark zufrieden

ſein
Den Lehrern ern Rechtsa nf pruch auf die Gewährung

von 1 Aul N Aus budgetmäßigen Staatsmitteln
nicht Zu, vielmehr ſind ieſelben budgetmäßig nur In widerruflicher
Weiſe gewährt und demgemäß nach M.⸗ 15 Mait 1872,
Ziff Abfſ 5, und M vom 17 Juni 1888, Ziff 6, Abſ 4,
von dem Vorhandenſein allſeitiger Würdigkeit des Betheiligten ab
hängig 2 Januar 1889

131 „Iſraelitiſche Vol  U  en ſind Anſtalten der
iſraelitiſchen Cultusgemeinden, weshalb die Verbindlichkeit zu M⸗
lagen für Schulen Qus dem iſraelitiſchen Cultusverbande ent—
ſpringt.“ vom Auguſt 1888.)% iſt demnach
weder die politiſche Gemeinde noch der Schulſprengel ver  1 zuu
Aufbringung des Bedarfs für die iſraelitiſchen Schulen, ſondern die
Cultusgemeinde der Iſraeliten.

Aufwand für die „Inſolange eine von der U
ſtändigen königl. Regierung IJ. auf Grund geſetzlicher eſtim⸗
mungen errichtete Schulſtelle organiſationsmäßig eſteht, iſt zuu
Aufbringung des für dieſelbe erforderlichen Aufwandes öffentlich—

tlich die Gemeinde, beziehungsweiſe der Schulſprengel, ver  ichte
und kann dieſe Verpflichtung auch nicht mit der Behauptung abgelehnt
werden, daſs ein ritter privatrechtli zur Uebernahme jenes
Aufwandes verbunden ſei 14 vom December 1888  ——

Der weiße gonntag und ſeine eier Im chriſtlichen
0

V  On Vicar IOr Heinrich Sam ſon in Darfeld, Weſtfalen
Die Benennung „weißer onntag“ (dominica 18 IDis

vestibus) wird abgeleitet von der Sitte der alten Kirche, daſ die
Neugetauften während der (tav de heiligen Oſterfeſte bi zu dieſem
Sonntage weiße Kleider trugen; aher auch der Name dies EOpPhy-
tOrum. weil dieſer Tag beſonders den Neugetauften und der Er
innerung an ihre Geburt In Chriſto geweiht var Das weiße
Taufkleid, welches die Neugetauften In der Oſterwoche trugen, ſollte
ein  * Sinnbild der Taufunſchuld ſein Der hl Ambroſius ſagt dar
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Über: „Du haſt das weiße Kleid empfangen, damit ES dich ermahne,
daſs du die Sünde abgelegt und das Kleid der Unſchuld angezogen
haſt, welchem der Prophet ſagt „Beſprenge mich mit Yſop
und ich werde rein, U mich, und werde weißer als der
Schnee.“ Die eter der Ablegung der weißen Kleider geſchah öffentlich
vor dem rieſter Am Taufbrunnen. Au euteE noch ird dem 9e·
Quſten Kinde ein weißes CI. aufgelegt (das Tauftüchlein) und der
rieſter ſpri QAbet die ſchon un alten Kirchenordnungen üblichen
ſinnvollen Worte: „Empfange das weiße Kleid und bringe ES einſt
unbefleckt vor den Richterſtuhl e

3 —

ſu Chriſti, ami du das ewige
Leben abe

Die Benennung „Quasi modo geniti“. we dieſer onntag
auch hat, iſt QAus dem Eingange der heiligen 2 genommen und
bezieht ſich ebenfalls auf die Neugetauften, denen In früheren Zeiten
Honig und Uch zum Genuſſe gegeben wurde, eine Anſpielung auf
das wahre Land der Verheißung, wo Im geiſtigen Sinne Milch und
Honig le (Rãäß E des errn II 158.) Es wird ur die
Milch die e ahrung für den El die Belehrung, Ur den
onig die Annehmlichkeit des göttlichen Wortes angedeutet.

Einen nicht minder ſchönen Sinn hat die Taufkerze, E bei
der Ertheilung dieſes eiligen Sacramentes gegeben und Am weißen
Sonntage n der Kirche hinterlegt wurde, um das ahr hindur
Vor der chriſtlichen Gemeinde leuchten. Während der Feſt
oetav wohnten die Neugetauften dem Gottesdienſte bei, indem ſie
brennende Kerzen In der Hand hielten; bei Ertheilung der eiligen
Taufe wurde auch die Taufkirche erleuchtet; etztere ar oft dem

Johannes dem Täufer eweiht, deſſen Ild an den Taufſteinen
noch häufig gefunden wird Da Aus den Taufkapellen ielfach die
Pfarrkirchen entſtanden ſind, ſo Imm der Johannes aptiſtao äufig als Kirchenpatron vor Das ſchimmernde Licht der Tau
kerzen ſollte die Erleuchtung anzeigen, L ur das Chriſtenthumverbreitet worden, und das himmliſche euer der lebe, welches durchdie Annahme zur Kindſchaft Gottes in den Herzen entzündet worden iſt

Von den bei der endung der aufe früher üblichen Volk.  S·
ſitten ſind einzelne Ausdrücke In unſere Volksſprache übergegangen,B die örter Batiſt und Angebinde. Das DOr Batiſt (feineLeinwand) wird b⁰ zurückgeführt auf einen angeblichen ErfinderBaptiſt Chambray, einem Leinweber, der Im Jahrhunderte lebte
und durch einne Kunſtfertigkeit bei ſeinen Zeitgenoſſen berühmt var
iel begründeter iſt aber die folgende Deutung de ortes, die von
den Sprachforſchern jetzt allgemein angenommen wird; die feinſteund dichteſte Leinwand wurde gebraucht bei der Spendung der Taufe(haptismus). den Kindern, 2 eben die Laufe empfangen

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1891,
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hatten, den Kopf abzutrocknen. Da  D Ou bedeutet alſo urſprünglich
Tauftüchlein (die altfranzöſiſche Form desſelben iſt Baptiſte) und
wurde dann ſpäter der N  A  came für feine Leinwand überhaupt. Da  8
br „Angebinde“! wird In folgender Weiſe gedeutet: U egten
früher die Taufpathen ihre Geſchenke mit farbigen Bändern dem
Täuflinge an da  D ermchen 3u binden; ſo kam das Wort „An
gebinde  14 n ebrau zur Bezeichnung eines jeden, zum Andenken
gegebenen leinen Geſchenkes.

Al eine Nachahmung der beſchriebenen altkirchlichen Gewohn⸗
heiten iſt eS anzuſehen, jetzt Am weißen Sonntage die Kinder,
welche urch genügenden Unterricht und geprüfte Herzensreinheit
würdig befunden ſind, O Tiſche de Herrn geführt werden. Urch
die chöne eter erhält dieſer Sonntag Mm Gottesdienſte und In der
chriſtlichen Erinnerung eine heilige ethe Die hohe Bedeutung des
Oſterfeſtes, an welchem die ganze Chriſtenheit zu neuem Leben er

ſtehen und darin bekräftigt werden ſoll, die Vorbereitung und die
Geiſteserweckungen, die In den Faſten jede chriſtliche Gemüth ergreifen,
dann die feierliche Anſchließung an die ganze chriſtliche Gemeinde,
alles vereinigt ſich, dieſen Sonntag als den geeignetſten erſcheinen
3u laſſen, welchem die jungen Chriſten zur erſten heiligen Com
munion uügelaſſen werden. Dieſer feierliche Tag, der ſchönſte Im
chriſtlichen eben, wird noch dadurch bedeutſam gemacht, daſs an

demſelben die Taufgelübde erneuert werden, welche chon die alten
riſten jährlich auf eine feſtliche Weiſe wiederholten. Die an dieſem
Tage gebräuchlichen weißen Kleider ſollen die Herzensunſchuld ver
ſinnlichen, in welcher das Kind den ender der Gnade empfangen
mu Der lefe Indru dieſes age und die Gnade Gotte ollen
nach dem un  6 der Kirche auf ſein ganzes Leben wirken, amit
ES treu das Kleid der Unſchuld bewahre und, nit demſelben geſchmückt,
erein vor ott erſcheinen könne. Sehr aſſend tragen In mehreren
Diöceſen Deutſchlands die Neucommunicanten bei der eler dieſes
age brennende Kerzen In der Hand, die ihnen auch wohl von ihren
jüngeren Ge

üſtern und Geſpielen vor  etragen werden. Die
ſymboliſche Bedeutung der brennenden Wachskerze iſt eine reiche. Der

Karl Borromäus gibt davon die folgende chöne Erklärung
„Durch die brennende Wachskerze werden die drei göttlichen Tugenden
verſinnbildet; da derſelben edeute den Glauben, die ärme
zeig die lebe und die 1 aufwär ſtrebende Flamme iſt ein
Sinnbild der chriſtlichen Hoffnung, die immer zum Himmel ihr Ver
langen erhebt, wO ihre Güter ſind.“ So werden durch die brennende
Kerze die UAgenden angezeigt, In deren Uebung ſich das religiöſe
Leben offenbart und E die E Vorbereitung auf den heiligen
und gnadenreichen Tag der erſten eiligen Communion bilden Die
Taufkerze, die erze bei der erſten heiligen Communion und die
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Sterbekerze ilden eine chöne LI ſie ſind drei glänzende Lichter
auf dem Wege de chriſtlichen Lebens Wer dem Lichte der beiden
erſten blgt, der wird auch die letztere,
Leben, in reiner Hand empfangen.

die hinüberleuchtet zum ewigen

Das Martyrologium und die acta Sanctorum,
als Patronat der meiſten Birchen der Chriſtenheit,‚ ind
I sSpecie des Landes ob der Ens Iin ſeiner ohen

und tiefen Bedeutung.)
Von Johann Lamp recht, Beneficiat und geiſtl. Rath in Naria Brünnd bei 9  M  Rab  *

Maria von Magdala, Magdalena, Büßerin,
aus einer vornehmen, wohlhabenden üdiſchen amilie, die weſter
des durch den Heiland vom Tode rweckten Lazarus und der urch
eifrige Pflichterfüllung bekannten artha, ward, nachdem ſie den
Gefahren der Eitelkeit und de  5 Wohllebens Opfer und Gegen⸗
ſtand des Aergerniſſes geworden, aber vom Strahle der göttlichen,
gnadenvollen Erbarmung getroffen, eine ifrige Schülerin und Ver—
hrerin des errn und getreue Begleiterin auf ſeinem Leidenswege;
nachdem jedoch der Herr mn den Himmel aufgefahren war, begab ſie
ſich mit Lazarus und Martha nach Ephe 18 der heiligen Utter
de errn und dem Johannes Ur Begleitung und Stütze zu
ienen. EL dort verfolgt und ausgewieſen, kamen die Geſchwiſter
nebſt anderen Heiligen und Anhängern der chriſtlichen ehre auf
einem gebrechlichen Fahrzeuge glücklich bei der Handelsſtadt Maſſilia

dem heutigen Marſeille an da Land Ba nach threr Ankunft
5  9 ſich Maria Iu eine üſtere Bergeshöhle bei Beaume zurück, und
verbrachte dort, genährt nit dem Manna de  D reinſten Glaubens,
der feſteſten offnung und der heiligſten lebe, Inter ſtetem Gebete,
eifriger Betrachtung und Abtödtung, eln ſtrenges Büßerleben, und
entſchlief In vollendeter Heiligkeit In dem Herrn Die Reliquien
der Heiligen ruhen In der Kirche de hl Maximinus, wo ſie da
ahr aufgefunden wurden. Bei der Unterſuchung fand man
da au an der elle, wo Chriſtus die Stirne berührt atte,
ebenſo unverſehrt, wie die blonden aare, womit ſie die I des
Herrn abgetrocknet Die Verehrung der M Magdalena
verbreitete ſich bald über Gallien, Deutſchland, Bayern und Oeſterreich;
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